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Wie ſtehen die Nativnalliberalen
zu den freien Hülfskaſſen

Es ſcheint neuerdings Mode zu werden wichtige
Fragen der Geſetzgebung nach äſthetiſchen Geſtchts
punkten zu entſcheiden. Für das Miquel'ſche Ein
kommenſteuergeſetz iſt, unſerem Gefühle nach bis zum
Ueberdruß, der ſchön abgerundete Aufbau des Syſtems
ganz ohne Rückſtcht darauf ins Feld geführt worden,
ob höhere Steuererträge überhaupt erforderlich ſind.
Jn ähnlicher Weiſe wird jetzt bei der Reviſton des
Krankenkaſſengeſetzes der Sturmlauf gegen die freien
Hülfskaſſen mit dem Vorbehalten eingeleitet, daß die
ronſequente Durchführung des Syſtems der Zwangs
kaſſen gewiſſermaßen aus Gründen der Symmetrie
nothwendig ſei. Daß der Reichstag bei der Be
rathung des Krankenkaſſengeſetzes im Jahre 1883
gerade dieſe Symmetrie nicht gewollt hat, daß er
wohl die Zwangsverſicherung, nicht aber den Kaſſen
zwang durchführen wollte, wird dabei ſtillſchweigend
übergangen. Jm Reichstage von 1883 war die
Reaction nicht ſtark genug, um den Vorſchlag der
Regierung, die freien Kaſſen unter das Joch des
Kaſſenzwangs zu beugen, zur Annahme zu bringen.
Man machte zwar geltend, daß die auf Grund des
Geſetzes von 1876 gegründeten freien Hülfskaſſen
nicht zahlreich genug ſeien, um der Arbetterbevölke
rung Sicherheit gegen die Folgen von Krankheit zu
ſchaffen aber man hielt ſich doch nicht für berechtigt,
Hülfskaſſen, welche auf reichsgeſetzlicher Baſis beruhen,

von hinterrücks durch Beſchränkungen und Chikanen
aller Art zu untergraben. Vielleicht gab man ſich
der ſtillen Hoffnung hin, daß dieſe Kaſſen, in denen
die Arbeiter allein alle Koſten zu tragen haben, den
Wettſtreit mit den Zwangskaſſen, deren Zugehörigkeit
ſich nach der Art der Beſchäftigung regelt, auf die
Dauer nicht aushalten könnten. Nachdem man er
kannt hat, daß dieſe Hoffnung eitel iſt, haben die
Feinde der freien Hülfskaſſen, denen die bloße Exiſtenz
einer auf dem freien Willen der Arbeiter beruhenden
Kaſſe ein Dorn im Auge und ein verderbliches Beiſpiel
iſt, das geflügelte Wort erfunden, es müſſe zwiſchen
den freien Kaſſen und den Zwangskaſſen Licht und
Schatten gleichmäßig vertheilt, es müſſe den „Privi
legien“ der freien Kaſſen zu Gunſten der Gerechtigkeit
und Symmetrie ein Ende gemacht werden. Das
Merk würdigſte aber iſt, daß auch die nationalliberale
Partet Miene macht, um dieſer Symmetrie willen
die freien Kaſſen zu vernichten und zunächſt ihnen
diejenigen Rechte zu unterziehen, die ihnen zu erhalten
die Nationalliberalen im Reichstage von 1883 mit
der Liberalen Vereinigung und der Fortſchritts
partei gekämpft haben. Bei ver erſten Leſung der
Vorlage im Reichstage hat freilich kein national
liberaler Redner das Wort ergriffen in der Parteipreſſe
aber wird u. a. von einem ber Vorſtandsmitglieder der
Partei (ſtehe „Hamb. Nachr.“ vom 6. d.) der Regie
rungsvorlage nachgerühmt, daß ſte den Zweck verfolge,
den verſtcherten Arbeitern beim Eintritt einer Krank
heit überall ein gewiſſes Unterſtützung s
magß zu wahren und deshalb würden dieſe Aende
rungen von Denen, welche unſere Arbeiterverſtche
rungs Geſetzgebung und damit die Intereſſen unſerer
Arbeiterſchaft fördern wollen, mit Freude begrüßt!
Daß über der freien Kaſſen nach der amtlichen
Statiſtik für 1888 ihre Mitglieder während 26
Wochen und länger unterſtützen, während die
Zwangekaſſen überwiegend nur 13 Wochen Unter
ſtützung bieten, daß die freien Kaſſen, die doch allein
auf die Beiträge der Arbeiter angewieſen ſind, an
Krankheitskoſten für Kopf und Jahr Mk. 12,44
aufgewendet haben, während die Gemeindeverſtcherung
nur Mk. 8,49 und die Jnnungskrankenkaſſen nur
Mk. 10,49 aufwandten, ſind Thatſachen, die Phraſen,
wie die obige, zur Genüge kennzeichnen. Das
Jntereſſe der Arbeiter, auf welches man
ſich heuchleriſch beruft, ſpricht für, nicht
gegen die freien Hülfskaſſen, die man ge
ger als geſetzwidrige Auswüchſe behandeln

Für Anerkennung der republikaniſchen
Regierungsform in Frankreich hat ſich jetzt
auch Kardinalſtaatsſecretär Rampolla ausgeſprochen
Der Pariſer „Monde“ und „L'Univers“ veröffent
lichen einen Brief des Kardinals an einen franzöſtſchen
Biſchof worin ausgeführt wird, daß die katholische
Kirche weder in ihrer Verfaſſung, noch in ihren
Lehrſaätzen irgendwelche Beſtimmungen enthielte, daß
dieſe oder jene Regierungsform ihr widerſtrebe, denn
jede derſelben könne, wenn mit Gerechtigkeit und
Klugheit gehandhabt, einen ausgezeichneten Geſell
ſchaftszuſtand aufrecht erhalten. Die Gläubigen
möchten daher, wenn nicht beſondere Gründe dem
entgegenſtünden, an den öffentlichen Angelegenheiten
Theil nehmen, damit der heilſame Einfluß der Religion
zum Staatswohle beitrage.

Der ſchwelzer Nationalrath beſchloß am Mon
tag nach ſtürmiſcher Oppoſition mit 93 gegen 14
Stimmen, in die Berathung des Auslieferungsge
ſetzes einzugehen. Der Nationalrath hat am
Dienſtag Artikel 10 des Auslieferungsgeſetzes, be
treffend vorwiegend politiſche oder vorwiegend ge
meine Verbrechen, mit 77 gegen 29 reſp. mit 58
gegen 54 St. angenommen.

Ueber den neuen engliſcheportugieſiſchen
Conflict in Südafrika hat Lord Salisbury
am Montag im engliſchen Oberhauſe erklärt,
die telegraphiſchen Jnformationen über den Zu
ſammenſtoß zwiſchen Portugieſen und Truppen der
ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft ſeien ſehr ungenau. Er
wünſchte präciſere Nachrichten abzuwarten, bevor er
eine Erklärung in dieſer Angelegenheit abgebe. Nach
einer dem portugieſtſchen Geſchäftsträger in London
zugegangenen Depeſche aus Mozambique ſind die
angeblich von den Agenten der britiſch-ſuüdafrikaniſchen
Geſellſchaft verhafteten portugieſiſchen Beamten Paiva
und Andrade ſofort wieder in Freiheit geſetzt worden.

Das engliſche Oberhaus hat die iriſche
Kartoffelſgatbill in dritter Leſung angenommen.

Jn Jtalien iſt kurz nach dem Erfolge der
Regierung bei den letzten Kammerwahlen eine
Miniſterkriſis ausgebrochen. Der Miniſter des
Schatzes hat wegen Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen ihm und dem Arbeitsminiſter über die
Verminderung der Ausgaben für öffentliche Arbeiten
ſeine Entlaſſung eingereicht. Der König hat die
Entlaſſung des Miniſters des Schatzes Giolitti, der
zugleich das Finanzminiſterium interimiſtiſch verwaltet
hatte, angenommen und Grimaldi zum Finanz
miniſter ernannt, der auch mit der interimiſtiſchen
Leitung des Schatz miniſteriums betraut wurde.

Jn Luxembarg ſang die Volksmenge am Abend
des Einzuges des Großherzogs vor dem Palais des
ſelben das dort beliebte Lied mit dem Refrain: „Mer
welle keene Preuße ſin“. Der Refrain erregte
die Aufmerkſamkeit der mit ihrem Gemahl auf dem
Balkon ſtehenden Großherzogin, welche den hinter
ihr ſtehenden Miniſter Cyſchen dieſerhalb frug.
Jn dem Eide, welchen der Großherzog vor der
Kammer leiſtet, ſchwört der Großherzog u. A. die
Unabhängigkeit der Nation und die Unantaſtbarkeit
des Gebiets aufrecht zu erhalten.

Die Exkönigin Natalie von Serbien hat
der Skupſchting kürzlich eine Denkſchrift über
ihre Eheſcheidungsangelegenheit mit dem Könige
Milan vorgelegt. Jetzt werden aus dieſer Denk
ſchrift intereſſante Einzelheiten bekannt. Die Königin
verlangt darin die Gelegenheit und Möglichkeit, ihren
Sohn an Sonn bezw. Feiertagen einige Stunden
zu ſehen. Dem Memorandum iſt eine Anzahl Acten
ſtücke beigegeben, darunter guch Briefe vom König
Milan, von Gruitſch und von Simitſch, dem ſerbiſchen
Geſandten in Petersburg. Dagegen hat die Königin
einen der wichtigſten Briefe des Regenten Riſtitſch
zurückbehalten, worin dieſer namens der Regentſchaft
auseinanderſetzt, daß ſte die Rolle einer regierenden
Königin und einen Einfluß guf die Erziehung des
Königs anſtrebt, welches beides die Verfaſſung abſolut
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öffentlichen. Die Regierung hat beſchloſſen, an demStandpunkt feſtzuhalten, daß die Seyrn nicht

die Befugniß habe, die privaten Familienfragen des
Königshauſes vor ihr Forum zu ziehen. Denſelben
Beſchluß faßte auch der radikale Ciub, welcher gleich
zeitig entſchied, Mittwoch in geheimer Sitzung die
Denkſchrift in der Skupſchting zu verleſen und mit
einer Tagesordnung in dem oben angedeuteten Sinne
zu erledigen

Wegen der armeniſchen Unruhen in Con
ſtantinopel beginnt jetzt die gerichtliche Unter
ſuchung. Der ruſſiſche Unterthan Patrikow, Präſi
dent des ſogenannten „revolutionären armeniſchen
Comitee's“ und neun ſeiner Genoſſen wurden vor
dem Kriminalgericht in Stambul in Gegenwart des
Dragomans der ruſſtſchen Botſchaft einem vorläufigen
Verhör unterworfen

Dentſchland.

Berlin, 10. Dezember. Die kaiſerlichenMafeſtäten ſahen am Montag en en
Prinzen und die Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig
Holſtein und deren Töchter Victoria und Luiſe Auguſte,
ſowie den Prinzen Aribert u. ſ. w. als Gäſte bei
ſtch zur Mittagstafel. Beim Schluß derſelben nahm
der Kaiſer Veranlaſſung, in einigen herzlichen
Worten die Verlobung der Prinzeſſin Luiſe
Auguſte zu Schleswig Holſtein mit dem
Prinzen Aribert von Anhalt, Lieutenant im
1. GardeDragonerRegiment, zu verkünden Geſtern
nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin in der
Friedenskirche in Potsdam das heilige Abendmahl
Sodann nahm der Kaiſer die regelmäßigen Vorträge
entgegen. Nachmittags empfing Se. Maj. den im
türkiſchen Dienſten ſtehenden Oberſtlieutenant z. D.
v. Hobe und die 13 türkiſchen à la suite der Armee
geſtellten Offſtztere, welche ſich vor ihrer Abreiſe von
Berlin von dem Kaiſer abmeldeten. Die Ka ſerin
en ich e i mit den wieder hier
eingetroffenen kronprinz riechiſchen Hermehrere Kunſthandlungen. e e

(Der Katiſer) hält jetzt, wie der „Reichsbote“
mittheilt, im Neuen Palais pädagogiſche Abende
ab. Der „Reichsbote“ bemerkt, ſchon als der Kaiſer
noch Prinz Wilhelm war, bildeten dieſe Geſprächs
abende, zu denen Theilnehmer aus allen Ständen
und Richtungen zugezogen wurden, eine ſtehende Ge
pflogenheit.

(Die Herabſetzung der landwirthſchaftlichen Z6lle) auf die Höhe, welche d
ſelben vor der letzten Steigerung des Zolles (im
Jahre 1887) hatten, iſt, wie nach der M. Z. in
Reichstagskreiſen aus guter Quelle verlautete, von
der Regierung feſt beabſichtigt.

Die Nachrichten über einen Rück
tritt des Cultusminiſters von Goßler)
ſcheinen, trotz der jüngſten energiſchen Dementi's,
nicht verſtummen zu wollen. Heute nimmt ſte das
Kl. J. wieder auf, dem man von „ſonſt gut unter
richteter Seite“ mittheilt, der Vorgang in der Schul
conferenz (wo der Kaiſer bekanntlich Herrn v. Goßler
ein außerordentliches Lob ſpendete) habe an dem be
reits früher gefaßten Entſchluſſe des Miniſters, aus
ſeiner Stellung zu ſcheiden, nichts geändert Herr
v. Goßler werde dennoch demiſſtoniren, da die folgende
Rede des Kaiſers eine gänzliche Verurtheilung des
(Goßler ſchen) Syſtems bedeute und einen vollſtän
digen Bruch mit demſelben fordere. Herr v. Goßler
ſtehe Hinſtchtlich der Schulfrage nicht auf dem Stand
punkte des Kaiſers, er werde alſo auch trotz der er
munternden exſten Anſprache des Monarchen nicht
in Her Lage ſein können, Reformen auf der vom
Kaiſer vorgeſchriebenen Grundlage durchzuführen,
ſondern dieſe „Tapferkeit“ einem anderen überlaſſen.
Als dieſen, als Nachfolger des Herrn v. Goßler
bezeichnet man von derſelben Seite den Geheimrath
Dr. Hinzpeter, an welchen der Kaiſer in ſeiner Rede



bekanntlich auch mehrmals das Wort perſönlich ge
richtet hat. Man darf dieſe Nachrichten vorläuſtg
wohl mit berechtigtem Zweifel entgegennehmen.

(Die neueſten ſtattgehabten Neber
ſchwemmungen) in den verſchiedenen Theilen der
preußiſchen Monarchie haben dem Vernehmen nach
das königliche Staatsminiſterium veranlaßt Er
hebungen ſowohl über die Urſachen und Folgen
dieſer Ueberſchwemmungen wie über die geeigneten
Maßnahmen zur Verhütung derſelben anzuordnen.
Dieſe von den königlichen Regierungen vorzunehmen
Hen Erhebungen ſollen ſo beſchleunigt werden, daß
eventuell zur Ausführung ins Auge gefaßte Maß
nahmen ſchon zum Beginn der nächſten Bauzeit in
Angriff genommen werden könnten.

Gur Fideicommiß-GStempelſteuer
frage) ſchreibt man der S. Ztg. aus Berlin, 8.
Dez. Die Angelegenheit, betr. den Fideicommiß
ſtempel des Fürſten Bismarck und des Frei
herrn Lucius von Ballhaufen, beſchäftigt
fortgeſetzt die öffentliche Meinung. Aus genaueſter
Information iſt es uns bekannt, daß der Eindruck
in höheren und höchſten Regierungskreiſen
ein ungemein peinlicher iſt. Zwar wird von juriſti
ſcher Seite betont, daß an dem königlöchen Privi
legium des Steuer Erlaſſes im Gnadenwege nicht zu
zweifeln iſt; von dieſem Privilegium iſt in nicht
ſeltenen Fällen Gebrauch gemacht worden, ohne daß
es bisher rechtliche Anfechtung erfahren habe. Selbſt
liberale Staatsrechtslehrer haben keine Einwendungen
gegen dieſes Gewohnheitsrecht erhoben. Mit ebenſo
großer Beſtimmtheit ſpricht man es aus, daß gerade
ein aktiver Staatsminiſter von dieſem Gnadenrecht
niemals hätte Gebrauch machen dürfen. Was den
Fürſten Bismarck betrifft, ſo können wir feſte en.
daß es ſtch nicht um die Abgabe für die Dotation
mit dem Herzogthum Lauenburg handelt. Als der
Fürſt Lauenburg erhielt, ließ er neben anderen
Beſtimmungen auch eine lauenburgiſche Ber
ordnung aus dem Jahre 1812 weder auſ
leben, nach welcher, nicht wie nach preußiſchen
Recht drei Prozent für den Stempel zu zahlen waren
ſondern zwanzig Mark. Dieſe Summe
hat Fürſt Bismarck denn auch für ſeinen
damaligen Erwerb entrichtet. Der Gnaden
erlaß betraf eine andere Angelegenheit, bei der 38
ſich nicht um eine ſtaatliche Dotation handelte.

Zum Erlaßdes Fideicommißſtem pels
für Herrn v. Lucins) und zu der Behaupiung,
daß Kaiſer Wilhelm I. dieſen Stempel zu erlaſſen
pflegte, ſür welche Behauptung bisher noch nicht ein
einziger Fall angeführt worden iſt, wird dem Berl.
Tagebl. aus den ſtebziger Jahren ein Beiſpiel an
gefuührt, welches das directe Gegentheil beweiſt. Das
Geſuch des damals nobilitirten Herrn v. Klahr auf
Klahrheim bei Nakel, der ein Fideicommiß errichtet
hatte, ihm den ungefähr 10 000 Thlr. betragenden
Fideicommißſtempel im Gnadenwege zu erlaſſen,
wurde durch Cabinetsordre abſchlägig beſchieden.

(Der Congreß der freien Hilfs-
kaſſen,) welcher am Montag in Berlin zuſammen
trat, nahm am Nachmittag im weiteren Verlauf ſeiner
Berathungen eine Reſolution an, in welcher er er
klärte, daß das Krankenverſtcherungsgeſetz nicht den
Anforderungen entſpreche, welche die Arbeiter an das
Geſetz zu ſtellen berechtigt ſind, „da es unſtreitig
neben ſeinen Vortheilen erhebliche Nachtheile für die
freie Entwickelung der unahhängigen Organiſationen
zur Unterſtützung in Krankheitsfällen zur Folge hat.
Das Gleiche gilt fur die dem Reichstage zur Zeit
vorliegende Novelle zu dieſem Geſetz. Der Congreß
erachtet deshalb eine Abänderung bezw. Ergänzung
dieſes Geſetzes, ſowie der Novelle dringend geboten
und wird den geſetzgebenden Körperſchaften des
deutſchen Reiches geeignete Abänderungesvorſchläge
unterbreiten. Am Dienſtag berieth der Congreß über
das Hilfskaſſengeſez und nahm, nachdem eine Reihe
von Abänderungevorſchlägen gemacht worden war,
nachſtehende Reſolution an: Der Congreß hält eine
Abänderung des HilfsKaſſen Geſetzes für unbedingt
erforderlich und erſucht den Bundesrath und Reichs
tag, die erwähnte Aenderung in einer der freien
Hilfskaſſen entſprechenden Form vornehmen zu
wollen, damit die dieſen Kaſſen gewährleiſteten Rechte
gewahrt bleiben. Ferner ſpricht ſich der Congreß
gegen jede weitere Belaſtung der freien Hilfskaſſen
ans, namentlich in Bezug der Meldepflicht, bezw.
daß Mitglieder der freien Hilfskaſſen nur auf An
trag von den Zwangskaſſen befreit ſein ſollen,
weil hierin ein Vortheil hinſichtlich der Ausführung
des KrankenVerſicherungsgeſetzes nicht erblickt werden
kann, dagegen dadurch die Entwickelung der freien
Kaſſen gehemmt werden würde. Der Sitzung
wohnte auch ein Regierungsvertreter bei.

(Geſuitengeſetz.) Die „Köln, Ztg. be
hauptet, daß man in Bundesrathskreiſen den
Centrumsantrag wegen Aufhebung des Jeſuitenge
ſetzes als gänzlich ausſichtslos betrachte. Selbſt
wenn der Antrag die Zuſtimmung des Reichstages
fände, würden die Bundesregierungen ſich beſtimmt

(Jm Anſchluß an die Rebedes Katſers)
über die Schulreform ſchreibt der Pariſer „Jemps“:
„Kaiſer Wilhelen, welcher vor Jahresfriſt mit ſo
ſeltenem Muthe an die ſoziale Frage Herantrat, ſegt
nun auch die Schulreformm auf die Tagesordnung
und auch hier bewegt ſtch die Richtung ſeiner Ge
danken im Sinne des modernen Fortſchritts. Wie
können nur wünſchen, daß Frankreich in der Ver
wirklichung dieſer immer dringender werdenden Re
form ſich nicht überſlügeln laſſe einem Wettbewerbe
auf dem Gebiete der Exziehung und Wiffenſchaft
können wir nur Beifall zolen.“ t

(Ausprägung von NReichsmünzen.
Bis Ende März 1890 waren bes dahin den Münz

v. Meyer Arnswalde (konſ.) v. Bülow Wandsbecke (frky.
Finanzminiſter Dr. Miquel, Abg. Arendt (frk.), Graf
Limburg Stirum (konſ.), v. Thiedemann (konſ.) be
theiligten, wurde die Vorlage an die SchulCommiſſion zur
Vorberathung verwieſen. Es folgte die Berathung des
Antrages Schultze Lupitz (frk.), die Regierung um Errich
tung einer Verſuchsanſtalt für Pflanzenſchutz behufs Abwehr
thieriſcher und pflanzlicher Schädlinge im Anſchluß an eine
land wirthſchaftliche Hochſchule zu errichten. Der Antrag
wird der Agrar-Commiſſion überwieſen. Nächſte Sitzung
unbeſtimmt. Schluß 2 Uhr.

Volkswirthſchaftliches.
Der Kaiſer hat dem „Hamb. Corr.“ zufolge

Bericht über den Hamburger Cigarrenarbeiter
Streik von den dortigen Behörden eingefordert.

N Die Steigerung der Fleiſchpreiſe inſtätten zur Ausprägung von Reichsgolbmünzen auf
Reichsrechnung 947 784480,0 Pfund Feingold über
wieſen worden.

von 8,2 Millionen Mk. ergiebt. Zur Ausprägung
von Reichsſtlbermünzen waren dem Mäanzſtätten an
Landesſtlbermünzen und in Baeren aus ſolchen
Münzen 4 523 945,451 Pfund Feinſtlber überwieſen
worden, welche einem Münzertrage von 452,4 Mill.
Mark entſprachen, wogegen der Anſchaffungswerth
derſelben 408,9 Millionen Mk. betragen hat.
iſt ſomit ein Bruttomünzgewinn von 43,5 Milävnen
entſtanden. Von Reichsnichelmüngen ſind geprägt
für 44,1 Millionen. Der Beuttomünzgewinn betrug
28 Millionen. Kupfermünzen wurden für 11 Mill.
geprägt, bei ihnen betrug der Byuttomünzgewinn
5,3 Millionen. Der Bruttogewinn betrug demnach
bei den Goldmünzen 0,6 Prozent, bei den Silber
münzen 9,6 Prozent, bei den Nichelmünzen 63,5 Prozent

der andern Seite befürwortet, daß die Beiträge allein
von den Arbeitgebern getragen werden ſollten.

Parlamentariſche Nachrichten.
und bei den Kupfermünzen 48,2 Prozent.

Dentſcher Reichstag. (Sitzung von Dezember 1890
Die Vorlage betr. die Vereintgaung Helgolanmds mit
dem Deutſchen Reiche wird in 3. Deſung berathen.
Von dem Abg. Klemm Sachſen (konſ.) liegt ein Antrag
vor Der Vorlage einen Paragraph 7 hinzuzufügen des
Jnhalts „dies Geſetz tritt mit der Verkündigung in Kraft.
Der Antrag Klemm gelangte zur Annahme Wegen dieſes
Antrages ſindet die Geſammtabſtimmung über die Vorlage
erſt ſpäter ſtatt. Das Haus geht zur erſten Berathung dec
Etats über. Staatsſecretär v Maltzahn Euls (konſ.
giebt die übliche Finanzüberſtcht. Die Zölle haben 3566
Millionen eingebracht, doch iſt nicht zu erwarten, daß dieſs
Höhe auch im nächſten Jahre erreicht werden wird, da bee
deutende Getreidevorräthe im Sommer eingegangen ſind
was zur Folge haben muß, daß dieſe Einfuhr im Wint
weniger erheblich ausfällt und zwar iſt dies auch deshalb
wahrſcheinlich, weil der gegenwärtige Rubelkurs die Ausſuzr
von Getreide nach Deutſchland aus Rußland nicht begünſtigt-
Laſſen Sie uns bei der Regekung unferer Verhältniſſe ſtets
handeln nach dem Spruche unſerer alten Hanſeaten, den ſie
an ihre Thore ſchrieben „Sinigkeit im Jnnern, außen
Friede (Beifall.) Abg. Richter (dfr.): Noch nicht ein
Jahr iſt ſeit dem Kanzlerwechſel verfloſſen und wir ſehen,
es geht auch ſo. Die auswärtige Politik iſt langweilig ge
worden und wir wünſchen, daß ſie ſo bleibe. Leider iſt das
Jnkrafttreten der Alters und Jnvalidenvesſicherung nicht
mehr zu verhindern, wir halten dieſelbe für verhängnizpoll
und lehnen jede Verantwortung für dieſen Sprung in den
hellerleuchteten Abgrund ab. Die Ausgaben im Extraordi
narium ſchwellen lawinenarssg an, namentlich für die Maxine.
Der gefährliche Rückſchlag. für dieſe Ausgaben kann nicht
ausbleiben. Sind dieſe Bauten hergeſtellt ſo werden plötze
lich zahlreiche Arbeiter brodlos. Die Unteroffizier Prämien
ſind entbehrlich; viel wichtiger iſt die Aufbeſſerung der unteren
Beamtengehälter, die den ausgedienten Unteroffizieren zu
gute kommen. Die Verhältniſſe in Oſtafrika ſind ganz un
haltbar. Wenn Afrika aeloniſirt werden könnte vom Kaiſer
hof und von der Philharmonie aus, ſo könnte man den
Herren Slück wünſchen; aber Afrika zu coloniſiren durch
ſchneidige Lieutenants und viele Geheime Räthe von Berlin
aus, wird nicht gelingen. Die Lager unſerer Finanzen
iſt ſo günſtig, daß man die Lebensmittelzölle vbeſeitigen
könnte, ohne neuer Steuern kaum zu bedürfen. Die Zucker
ſteuer-Vorlage lehnen wir in der vorliegenden Form ab.

Was die Zollverhandlungen ankangt, die gegenwärtig
ſchweben, ſo haben dieſelben nur dann einen Werth,
wenn man nicht ängſtlich Zugeſtändniſſe und Gegen
leiſtungen gegen einander abmißt, ſondern vor allen Dingen
die Jntereſſen der einheimiſchen Conſumenten bevückſichtigt.
Reichskanzler von Caprivi: Bezüglich der Andeutungen
über den Abſchluß von Handelsverträgen möchte ich doch be
merken, daß ſolche Aeußerungen ich bin ihnen auch in
der Preſſe begegnet nicht geeignet ſind, ſchwebende inter
nationale Verhandlungen zu erleichtern. (Sehr richtig
Was die Oeffnung der Grenzen betrifft, ſo Regt ſoeben aus
Bautzen die Nachricht vor, daß bei einem Transport von
107 ruſſiſchen Schweinen 30 krank waren. (Hbört, hört
Was das Alters und Jnvaliden Geſetz anbetriſft, ſo laſſe
ich mich auf eine Kritik nicht ein. Jch halte es für ein
ſegensreiches Geſetz. Mehrforderungen für Militärzwecke
ſtehen nicht in Ausſicht. Abg. Bebel (Soz.): Das
Alters und Invaliden Geſetz iſt nur ein erſter Schritt auf
dem Wege der ſozialen Reform. Sie werden zu weiteren
Schritten gedrängt werden. Wir werden verſuchen in den
Etat Verbeſſerungen hineinzubringen, müſſen ihn aber, da
er auf einer durchaus ungerechten Steuerbelaſtung berußt,
im Ganzen ablehnen. Hierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung; Mittwoch 1 Uhr Fortſetzung der Etats
berathung. Schluß 4 Uhr.

Abgtesrdnetenhauns. Sitzung vom 9. Dezember 1890.
Die Vorlage betr. die Abänderung der lex Huene, ſteht zur
erſten Berathung. Danach ſollen von dem Betrage der an
Preußen vom Reich zu überweiſenden agrariſchen Zölle 10
Millionen vorweggenommen werden, um vom Kultusminiſter
den Gemeinden für Schulbauten überwieſen zu werden.

Dieſelben hatten einen Anſchaffongs
werth von 1313,9 Millionen Mark und einen Münze

ertrag von 1322 1 Millionen Mk ſo daß ſich ohne
Rückſicht auf die Prägekoſten ein Brutte Münzgewinn

e

Es
wegen des Ausbruchs der Lungenſeunche bis auf
weiteres verboten worden.

N Ueber die Alters- und Jnvaliditäts

Nach kurzer Debatte an welcher ſich außer dem Kultus

Folge der Viehſperre hat nach der Mittheilung eines
im freiſtnnigen Verein zu Görlitz anweſenden Fleiſcher
meiſters zur Folge gehabt, daß in Görlitz 21 Fleiſch
reſp. Wurſtfabrtkanten gezwungen worden ſind, ihr
Geſchäft aufzugeben.

Für Aufrechterhaltung der Vieh
ſperre hat die pommerſche öconomiſche Ge

ſell ſchaft in ihrer Generalverſammlung in Köslin
eine Reſolution angenommen.
ſprach ſich auch

Die Verſammlung
gegen eine Herabminderung der Ge

treidezölle aus.
Die Rindvieheinfuhr aus Belgien iſt

verſicherung ſtritten ſich die Mitglieder der
pommerſchen öconomiſchen Geſellſchaft in
Köslin. Während von der einen Seite verlangt
wurde, daß die ländlichen Arbeitgeber allgemein die
Hälfte der Beiträge in Abzug bringen, wurde von

Von
andern Rednern wurde eine Abänderung des Geſeges
dahin eipfohlen, daß dem Arbeltnehmer die Pflicht
zur Beitragsleiſtung allein auferlegt werden ſolle.
Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, nach
welcher die Arbeitgeber die Hälfte der Beitragsleiſtung
in Abzug zu bringen haben. Weiter wurde zur Be
kämpfung der ſozialdemokratiſchen Agitation auf dem
platten Lande empfohlen daß der Verein Männer
anwerben ſolle, die den ſozialdemokratiſchen Jrrlehren
entgegentreten und dieſelben in Verſammlungen
widerlegen. Auch die Einwirkung durch geeignete
Preßorgane, Errichtung ländlicher Fortbildungsſchulen,
Verbeſſerung der ländlichen Arbeiterwohnungen durch
Baugenoſſenſchaften wurde empfohlen.

Auf Grund des Rahrungsmittelge
ſ etzes ſoll nach verſchiedenen Blättermeldungen eine
kaiſerliche Verordnung ergehen, derzufolge die Her
ſtellung, der Verkauf und das Feilhalten von Ma
ſchinen zur Herſtellung künſtlicher Kaffee
bohnen verboten wird. Die künſtlichen Kaffeebohnen
ſind nicht ein Erſatzmittel des Kaffees, ſondern nur
dazu beſtimmt, in Vermiſchung mit den natürlichen
Bohnen im Handel verwerthet zu werden. Da der
Verkauf der Waare, ſobald durch die Bezeichnung
eine Taäuſchung ausgeſchloſſen iſt, nicht verboten
werden kann, eine ſolche Bäuſchung durch Anpreiſung
der betreffenden Maſchinen aber nicht ausgeſchloſſen
iſt, ſoll die Regierung das Verbot der Maſchinen
in Ausſicht genommen haben.

Srofeſſor Koch's Heilverfahren.
B. Halle a/S. 9. Dezember. Jn den hieſigen königl.

Klinikon ſind eine Anzahl Betten für an Tuberkuloſe erkrankte
bedürftige Perſonen aufgeſtellt und von denſelben belegt
worden. Bei den mit Koch ſcher Lymphe behandelten Kranken
zeigten ſich all' die Erſcheinungen, wie ſie vorausgeſagt
e Der Zuſtand iſt ein den Umſtänden nach befriedi
gender.

Gegenüber den jetzt wiederholt auftauchenden Mitthei
ungen über Todesfälle, welche hier und da nach
Jmpfungen mit Koch 'ſcher Lymphe eintraten, bringt
das „B. T.“ einen längeren Artikel, an deſſen Schluß es
heißt „Es ſind Unglücsfälle vorgekommen, ſie werden auch
in Zukunft nicht ganz zu vermeiden ſein. Aber der uner
meßliche Segen, den er zu ſtiften unbedingt berufen iſt, er
wiegt den zeitweilig eintretenden Unglücksfack eben auf. Wir
verzichten mit voller Abſicht darauf, jeden einzelnen einge
tretenen Todesfall zu verzeichnen; denn einmal ſind wir
nicht in der Lage, mit aller der zu einem Urtheil erforder
lichen Kritik an den einzelnen Fall heranzutreten und ſo
dann reichen überhaupt die bislang gemachten Erfahrungen
noch nicht zu einer Urtheilsfällung aus. Es iſt Sache der
kliniſchen Forſchung, die einzelnen Fälle nach allen Seiten
hin zu beleuchten, Art und Maß der Anwendung feſtzuſtellen,
um allmählig Grundſätze für die Handhabung des, wie ja
allgemein bekannt, keinenfalls gleichgiltigen und gefahr
loſen Mittels zu gewinnen. Es hieße dagegen nur die
öffentliche Meinung von Nenem beunruhigen und verwirren,
wollte man in der Tagerpreſſe fortdauernd Angaben
über die nach der Anwendung des Koch'ſchen Heilverfahrens
eingetretenen Unglücksfälle machen. Wer will denn über
haupt bei dem gegenwärtigen Stande der Unterſuchung
ſagen, daß in der Anwendung des Mittels die
Urſache gelegen? Post hoc, ergo propter hoc, „nachher
alſo deshalb Hat noch ſtets als eine bedenkliche Beweis
führung gegolten. Verheimlicht ſoll freilich nichts werden
überdies hat die Koch ſche Entdeckung es auch nicht im
Mindeſten nöthig, die vollſte Oeffentlichkeit zu ſcheuen. Allein
es iſt etwas anderes, eine Fachkritik auszuüben, und etwas
anderes, durch nicht genau zu cortrolirende verfrühte Mit
theilungen über eine Angelegenheit von ſolcher Bedeutung
wie dieſes Koch ſche Heilverfahren, die Gemüther zu erregen
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wiesPresssteine,Holz, Anzündern,
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Directer Versandt waggonweise zu billigsten Werkpreisen, sowie Lieferung in Fuhren und Kleinen
Posten frei Haus.

II. Fälle jwumn., Klempnermſtr., Schmaleſtr. 10,Alle Sorten Honigkuchen

(Rabatt wie in Halle),
Nürmberger braune und empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken e

üs Lebk h 9 r 2672Macronen Kachen, t. Sring-Raſchinen, Virnſteine, glle Sorten Lampen, emmaillirte

egolagencuohen, n n anamer. Fleiſchhacke-Maſch. anzplätten, Tiſchlampen, rle S 3 Conf ve e en e nAlbert Büchsenschuss, urf- und Hohleukaften, Kohlenplätten, f. Taſchenlalerien Uren,
Halleſche Skr. 13. Kl. Ritterſtr. 13. Schnelhrater, PatentSturmlaternen, u eugeſchirre,
e e enpſche (9 ver feſte FProdlapſeln. GewürzCtageren. garantirt ſturmſiher. Kaffeckannen
Holzschuhen Stumpfkantiges Blechspielzeug, Kinderkochherde.,

mit ſtarkem Filz gefüttert in allen Größen,

o DauerNenmarkt Nr. 6G1.
Eucalyptus- Bonbons
un ZWiehel- Bonbons

von Kobert Hoppe in Halle a. S.
ſind vorzüglich lindernd bei Huſten und
Heiferkeit. Pack. zu 15 u. 25 Pfg. echt bei
Carl Herfavth, Merſeburg. Breiteſtr.
E. M. Lengenberg- VLauchſtädt.
Paſſ. Weihnachtsgeſchenk!

Gute Regenſchirme!
Weitgehendſte Garantie für

Haltbarkeit meines Fabrikats
Reparaturen jeder Art.

Schirmfabrik Fritz Behrens,
Halle a/S., 69 gr. Steinſtr. 69

e

Puppen! Puppen?Hugo Käther, Schmaleſtraße
S empfiehlt ſein großes, reichſortirtes Lager

er haller Krten, gekleidet und ungekleidet.
Puppenbälge und Puppenköpfe waschbar. s

Ueberzeugung macht wahr?
Schmaleſtraße Nr. 11.

H. Florheim,Burgstr. 19. Merseburg, Burgstr. 19

Preise,
oso ad s ä

Tallerbüiliget

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Haar und Kleiderbürſten mit und ohne Stickerei,
Möbel Sammet Hut, Zahn, Nagel und Handwaſchbürſten,

Ecke Neunhäuſer.
F

Fahbe dieses Artikels zu dem
concurrenzloſen Preiſe von

1,50 Mk. p. Meter.

e e g F SS riſir- Toupir und Staubkämme in Schildpatt, Elfenbein, Büffel, Gummi, Horn,Eritz Roenneke, Buchsbaum und Stahl,

Krümelſchippchen mit Tafelbürſte oder Handfeger in verſchiedenen Muſtern,gutes ChriſthaumGonfect Reiſerollen, Toilettenſpiegel und Kaſten,
Anhe, 30 Pf. in ſehr großer Fußbürſten in verſchiedenen Größen, ſowie alle Arten Abtreter,
uswahl. H Bohnerbürſten mit Eiſenplatte oder Holzkaſten,
Max orCIſCC,. Obſtmeſſer- Hornlöffel, Salzſchippchen, Zungenſchaber, Zahnſtocher, Schwämme,

Burgſtraße 10. Schwammnetze, »Beutel, Putzleder, Feder und Roßhaarwedel, Aus
G. Schönberger

Nur moderne
reinwoll., d e gut tragbare

Kleiderstoffe,

Johannisſtr. 17. Damen und Kinder-Einſteckkämme,
Zopfnadel und Spangen in Schildpatt, Schildkrott, Horn, Celoid und Gummi,Peſten Halleſchen Honigkuchen LoofahRückenfrottirbänder, Frottirhandſchuhe, Pantoffeln, Seifentücher

klopfer, Teppichbeſen, Laubſägeholz u. ſ. w.,
ſowie alle Als Beſen ſſe des W den huach 8 ſch xenpfienit paſſende eihnachtsgeſchenMarzipanff. Königsberger u. Lübecker

auch paſſend zu Morgenröcken, Blouſen 2c.,

quf 3 Mk. für 1,50 Mk. Zugabe. und Kardutſchen,

empfehle die neueſte

in verſchiedenſter Art, als: Con

verkaufe von heute ab wegen Auf-

Helbſtgebackenes Linguner Kraft'ſche und andere Frottirapparate,

deutsche Teppich-HKehr-Maschinme.
feet, Figuren, Thiere, Ge

e

müſe, Früchte, Körbchen mit
üſe, Torten mit und ohne

rton e. c.
Schaukelpferde hen



Mit dem 2. Dezember beginnt mein

9rosser Weihnachts-Ausvorkauf,
zu welchem ich große Poſten Hesserer leiderstofſe zurückgeſtellt habe.

Der Ausverkauf enthält eine große Auswahl vorzüglichen Stogre, die ich meiner Kundſchaft zu

erheblich Aniruſt en i billigen Preiſen anbiete.
Ferner gebe ich, um mit den Vorräthemn zu räumen, meine geſammten Beſtände von

von heute an zu Atsverhauſepreisen ab.

Merſeburg, den 2. Dezember 1890.
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5 n Sſhi einr, bur Seht m ze jun, gen Weſt ift

J Gigmrren nd Abel kleine Ritterſtraſſe 18S. bGigarren ind Zahet

Größtes Ruswahl- Lagervon Cigarren Cigarretten und Tabaken)
in gut abgelagerter Waare zu ſtreng reellen billigſten Preiſen.

De Verſand nach allen Orten franes.0 Sack O ſchon von 2.50 F. an
bis zu den feinſten Qualitäten.ür Raucher das angenehme Weihnachtsgeſchenk.

Aus an Wegen Aulsabe e Gegchntg
Oelgrube Nr. 20. Oelgrube Nr. 20. FrcrerVerkaufe sämmt liche Wollwaaren, Weiss- Kolhudtsft 18, WMerſeburg, Got e 15
Wanaven, Schürzen, Hemdem, Corsetts, seidene vringt zur Saiſon fein großes Lager
Tücher und Vanftasie- Artikel zu und unter dem Ein aller Artenereſe. Frau Solclel (Firma W. Lendrich), Fußbekleidungs GegenſtändeHelgrube Nr. 20. in den denkbar verſchiedenſten e

Verbeſſerte Amerikaniſche Nfen enach neueſten Syſtem eingerichtetes

3 Maaßgeſchaſt(deuntſche Reichs Patente: Franz LehreSowohl bei dem Verſuchsheizen in den ſtädtiſchen ne zu Frankfurt a M., als
in empfehlende e und ver

auch bei dem Wettheizen auf der internatiönalen Ausſtellung für Rauchverbrennungs- Apparate
zu London exgaben die Lönholdt'ſchen Oefen die beſten Reſultate.

ſpricht bei eleganteſter Arbeit und
Garantie für gutes Sitzen ſolide Preiſe und
reellſte Bedtenung.f er ß Nichtzuſagendes wird anſtandslos zurückgeOen Handlung N. Müller r. Schmaleſtraße 10. m Mnewahtſenbungen zu Slenſent

Hierzu eine Seilage

r



nach Magbeburg oder Halle.

Beilage zu Nr. 245 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 11. Dezember 1890.

12. Sächſiſcher ProvinzialLandtag.
Merſeburg, 10. Dezember 1890. Jn der

zweiten Plenarſitzung des Provinziallandtages wurde
zunächſt Bericht erſtattet über Petitienen, ſodann ge
langten Vorlagen von geringerer Bedeutung zur Er
ledigung. Bei Weitem das größte Jntereſſe boten die
Verhandlungen über die in der vorhergehenden Sitzung
an eine Commiſſton uüberwieſene Vorlage, betr. die
bauliche Erweiterung des Ständehauſes
hierſelbſt, bezw. die Verlegung der Landesdirection

Es ſei vorweg bewerkt,
daß dieſelben volle drei Stunden in Anſpruch nahmen.

Abg. v. Erffa theilt als Referent der Commiſſion
mit, daß für dieſelbe die Frage der finanziellen
Tragweite, 2) die Frage der Zweckmäßigkeit bei
ihren Berathungen maßgebend geweſen ſei.

Ohne auf die weiteren Ausführungen des Bericht
erftatters einzugehen, mag hier angeführt werden,
daß die Commiſſton die große Opferwilligkeit der
drei in Frage kommenden Städte lebhaft anerkannt
hat und daß in derſelben die Behauptung aufgeſtellt
worden ſei, daß Merſeburg hierin ihre Mikconcurren
tinnen noch äbertroffen habe. Auch bei der
Frage nach der Zweckmäßigkeit ſeien alle Um
ſtände für und wider genau erwogen, eine Ueber
einſtimmung aber ſei nicht zu erzielen geweſen, deshalb
iſt auch von einer Abſtimmung innerhalb der Com
miſſion abgeſehen worben. Redner verſtchert, daß
der Landtag, wo auch immer er künſtighin tagen
werde, ſtets darin einig ſein werde, die Wohlfahrt
der Provinz nach allen Richtungen hin zu fördern.

terauf ergriff Abg. Bürgermeiſter Reinefarth
vas Wort und begegnete zuerſt der rrigen Meinung,
daß Merſeburg nicht in der Lage ſei, den proſectirten
Krweiterungsbaun rechtzeitig fertig zu ſtellen. Merſe
vurg ſei zwar mit ſeinen Anerbietungen nicht ſo ſehr
in den Vordergrund getreten, allein wenn die finan
Zelle Kraft in Berüchſichtigung gezogen werde, ſo
Vbertreffe dieſe Staht die beiden anderen bei Weitem.

Sobdann giebt Redner zu behenken, daß die in
Halle und Magdeberg projeckirten Banten nicht fur
den veranſchlagten Baupreis herzuſtellen ſeien, da
erfahrengsmäßig alle Voranſchläge überſchritten wür
ben er weiſt ferner darauf hin, daß auch die Ein
richtungskoſten viel Aufwand erſordern würden und
betont, daß auch infolge der nöthig werdenden Gehalts
erhöhungen die Provinz mit dauernden Mehr
ausgaben ganz erheblich belaſtet werden würde.

Die Zweckmäßtgkeit der Verlegung kann
Redner nicht anerkennen Störungen im Geſchäfts
betriebe ſeien nach Ausſfage des kgl. Commiſſariué
und des Landesdirectors nicht vorgekoemmen, die Ab
geordneten ſeien ſeines Wiſſens zufrieden mit dem,

was ihnen Merſeburg bietet, etwaige Uebelſtände
werbe der Magiſtrat abzuſtellen ſich bemthen. End
lich weiſt Redner wiederholt darauf Hin, daß Merſe
burg das Recht langſäheigen Beſttzes Er ich Habe,
betont ferner, daß der Stadt eine bedeutende Steuer
kraft entzogen würde und Laß die nnansbleibliche
Entwerthung der Grundſtücke eine tiefe Schädigung
der ſtäbtiſchen Intereſſen im Geſolge haben würde.

Die Triebfeder für Halle und Magdeburg ſet der
Ehrgetz, allein denſelben beſitze auch Merſeburg und
wiſſe denſelben vielleicht höher zu ſchätzen wie die
genannten Städte. Am Schluß der mit großem
Beifalle aufgenommenen, weil in allen Punkten von
dem regſten Jntereſſe für die Stadt Merſeburg durch
drungenen Rede ſtellt Abg. Reinefarth dem Hauſe
anheim, die Anerbietungen der beiden anderen Stähte
abzulehnen und in Merſeburg zu bleiben.

Nachdem ſodann Abg. Gneiſt die vermeintlichen
Vorzüge der Stadt Halle betont hat, führt der
Landes Director in längerer Rede aus, daß
er nach innerßer Ueberzeugung, nicht etwa aus per
ſönlichem Jntereſſe, in einem Wechſel des Sitzes der
Landesdirection keinen Vortheil ſür die Provinz er
blicke und in erſter Linie für Merſeburg ſtimmen
werde. Sodann weiß Abg. v. Rauchhaupt vie
Gründe, welche von dem Referenten der Commiſſton
für Verlegung der Landesdirection geltend gemacht
waren, für ſeinen Standpunkt zu verwerthen und
ſpricht ebenfalls die Ueberzeugung aus, daß dem
Wohle der Provinz am beſten gedient ſet, wenn die
Landesdirection hierſelbſt verbleibe.

Nachem ſich zur Sache noch die Abgeordneten
v. Wintzingerobde-Knorr, Bötticher Magde
burg und Liſtemann- Magdeburg geäußert haben,
wird zur Abſtimmung über den Gegenſtand ge
ſchritten mit Uebergehung aller Einzelheiten über die
Art unv Weiſe derſelben mag das ſür unſere Stadt
höchſt erfreuliche Reſultat berichtet werden

Für Magdeburg ſtimmen 43 Abgeord
nete, für Halle eine geringere Auzahl,
Merſeburg iſt vemnach deſnitiv als St
der Landesderection ſür die Zukunft
auserſehen

Nächſte Sitzung Donnerstag 10 Uhr.

Prsvinz und Umgegend.
An weiteren Ergebniſſen der Volkszählung

aus der Provinz Sachſen und den Nachbarge
bieten werden bekannt: Artern 4752 (1885 4608),
Lützen 3534 (3474), Rudolſtadt 11948 (1885
10562), Saalfeld 9680, Pößneck 8949 (7614),
Arnſtadt 12700 (11637), Hildburghauſen
6017 (5500), Neuſtadt Orlag 5485 (5120),
Greiz 20140 (17120), Schleiz 4927 (49655,
Erfurt 72 373 (58 307), Aſchersleben 22696,
Bitterfeld 9013 (7596), Eilenburg 12484
(11032), Wittenberg 14443, Metningen
12200, Sonneberg 11478, Gera 39565 (34 150).

In Eiſenach ſtellte ein Bankhaus ſeine Zah
lungen ein. Die Paſſtven ſollen über 260 000 Mk.
betragen

Die Schiffbrücke über die Saale in Köſen iſt
nunmehr vollendet. Dieſelbe überſpannt den Fluß
in einer Länge von 250 Fuß. Die Herſtellung war
mit großen Schwierigkeiten verbunden, die nur durch
die Aufbietung aller Kräfte ſeitens der Pioniere ſo
ſchnell überwunden werden konnten.

t Eine am Montag Abend im Katſerſaal zu
Erfurt vom Evangeliſchen Bunde veran
ſtaltete ProteſtVerſammlung gegen Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes bildete eine großartige
Kundgebung und nahm elnen erhebenden Verlauf.
Es ſprachen Sentor Dr. Bärwinkel, Oberlehrer Dr.
Heinzelmann, Redacteur Weſtphal und Paſtor Dr.
Lorenz. Es wurde eine Reſolution gefaßt und ein
ſtimmig eine Petition an den Reichstag beſchloſſen,
welche ſofort zahlreiche Unterſchriften fand.

En ſchwerer Unglücks fall ereignete ſich am
Sonntag Nachmittag in Gohlis. Mehrere Kinder
beluſtigten ſtch daſelbſt auf der ſogenannten Lache
in der Nähe der Elbe mit Schlittſchuhfahren. Plötz
lich brach ein I1 fähriger Knabe an einer ſchwachen
Stelle ein; ſein älterer 13 jähriger Bruder, beide
die einzigen Kinder des Gutsbeſitzers Julius
Schultze, wollte dem Ertrinkenden zu Hilfe eilen,
gerieth dabei aber ſelbſt unter die Elsdecke, und ſo
fanden beide ihren Tod. Auch der Sohn des Ge
meindevorſtehers Scheinyſlug, welcher einen Rettungs
verſuch machte und einbrach, gerieth in höchſte Ge
fahr, wurde jedoch noch glücklich von dem herbeige
eilten Schiſfer Klinger aus dem Waſſer gezogen.
Die Leichen der verunglückten Kinder wurden erſt
Montag früh gefunden und ans Land gebracht.

Die Stadtgemeinde Halke hat ſich zum Neubau
einer Bataillonskaſerne, veren Koſten auf 400 000
Maxk veranſchlagt ſtnd, unter folgenden Bedingungen
bereit erklärt: Das Reich zahlt der Stadt von dem
aufzunehmenden Kapital 4 pCt. Zinſen und 4 yCt.
Amortiſation nachdem letztere beendet iſt, geht die
Kaſerne in das Eigenthum des Reiches über. Die
Unterhaltung, Bewirthſchaftung und Anſchaffung des
Gebäudes liegt her Militärverwaltung ob.

Der Director der Halleſchen Actien
bterbraäuerei Herr Görlitz hat ſich durch einen
Schuß in den Kopf am Dienſtag das Leben ge
nommen. Ueber die Motive zum Selbſtmorde liegt
Authentiſches noch nicht vor.

Die Volkszählung hat für Gotha 29056, für
Koburg 17300 Einwohner ergeben.

Bei einer Dreibjagd auf Haſen in Eislebener
Flur hatte ein Schutze nach der S. Zig. das Unglück,
einen Treiber in das Auge, einen andern in den
Rücken zu ſchießen. Der Schuß ins Auge iſt ein
Streifſchuß; der Betroſfene, ein Mann, liegt im
Krankenhauſe. Ein Jäger erhielt einige Schrote in
die Wade.

Die vorläuſige Feſtſtellung des Reſultats der
letzten Volkszählung in Weißenfels hat eine
Einwohnerzahl von 23 921 Perſonen ergeben.

t Der neue Landrath des Kreiſes Naumburg,
Herr Freiherr von Feilitzſch, wurde in der am
Sonnabend ſtattgehabten Kreistagsſttzung durch den
königl. Regierungspräſthenten in ſein Amt einge
führt, worauf im Rathskellerſaale ein gemeinſames
Eſſen ſtattfand. Ein Kutſcher des Circus Pinder
in Naumburg erhielt vor einigen Tagen den
Auftrag, einen Beamten nach auswärts zu fahren,
zog es aber vor, mit Pferd und Wagen zu ver
ſchwinden

Lwgalngehrechg es.
Merſeburg, den 11. Dezember 1890.
Anläßlich des für unſere Stadt hochwichtigen

Beſchluſſes unſeres Provinzial Landtages
betr. den Sitz der Provinztal- Verwaltung
legten geſtern zahlreiche Häuſer ſofort nach Bekannt
werden des Abſtimmungsreſultats Flaggen ſchmuck
an. Für die ſpäteren Stunden wurde zu Chren der
Herren Landtagsabgeordneten, die mit ihrem Votum
einen ſo ſchönen Beweis hoher Einſtcht und weiſer

Sparſamkeit gegeben, ein Fackelzug vorbereitet.
Unſere geſammte Bürgerſchaft nimmt an dem freudigen

Ereigniß lebhaften Antheil und dokumentirt dadurch
ihre Bereitwilligkeit, jedes Opfer zu bringen, welches
die Ausführung des geſtrigen Landtagsbeſchluſſes nach
ſich zieht. Unſere Leſer verweiſen wir betreffs der
Verhandlungen der geſtrigen Plenarſitzung auf den
in heutiger Nr. befindlichen Spezialbericht.

Die Gewerbekammer für den Re
gierungsbezirk Merſeburg wird zum 13. d.
vormittags 11 Uhr zu einer Geſammtſitzung nach
Halle einberufen, für welche folgende Tagesordnung
vorgeſehen iſt: 1) Beſchlußfaſſung über eine an den
Reichstag zu richtende Petition um Ablehnung
des neuen Zuckerſtener-Geſetzentwurfs;
2) Bericht der Commiſſton zur Vorberathung der
der Gewerbekammer vorliegenden Frage, betreffend
Einführung einer Einheitszeit für das
geſammte bürgerliche Leben in Deutſchland, und
Beſchlußfaſſung über die Beantwortung derſelben.
Be ichterſtatter Hr. Commerzien Rath Bethcke;
3) Antrag des Hrn. Zander und Genoſſen, betr.
Gewährung von Tagegeldern an die in
Halle wohnhaften Mitglieder der Gewerbekammer
4) Geſchäfliche Mittheilungen. Die Sitzung findet
wieder im Stadtverordneten Sitzungsſaale ſtatt.

Die ſtrenge Kälte der letzten Tage hat wieder
vielfach ein Gefrieren der Schaufenſter hervor
gerufen. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ſei auf
ein Mittel hingewieſen, welches in der Regel mit
Erfolg angewendet wirb. 55 Gramm Glyzerin
werden in einem Liter 63 prozentigen Spiritus auf
gelöſt, dem man um einen angenehmen Geruch zu
erzielen, etwas Bergamottösl zufügt. Sobald die
Miſchung waſſerklar erſcheint, wird die innere Fläche
des Schaufenſters mit dieſer Flüſſtgkeit vermittelſt
eines Fenſterleders oder Leinwandlappens abgerieben,
wodurch nicht nur das Gefrieren, ſondern auch das
Beſchlagen und Schwitzen der Fenſterſcheiben vermieden
werden kann.

8 „Das letzte Wort“, Theaterſtück von Franz
v. Schönthan. Donnerstag Abend gaſttrk laut unſeres
geſtrigen Hinweiſes Frl. Maly Sigler vom Actien
thegter in Zürich als „Baronin Veeg“ in der
Novität „Das letzte Wort“, Die gaſtirende Künſt
lerin, die Gelegenheit hatte, in Kurland eingehende
Studien an den Deutſchruſſen und deren charakteriſti
ſchen Eigenthümlichkeiten zu machen, hat in der genann
ten Rolle ſtets den durchſchlagendſten Erfolg errungen
und wird uns eine Ruſſin vorſtellen, zwar etwas
ſehr ruſſtſch, aber doch ſo ganz ohne Peſſtinismus,
Chopinduſel und Cigarettenqualm, in welchen Dingen
die meiſten Bühnenruſſinnen aufzugehen pflegen.
Unſer kunſtliebendes Publikum wird ſich ſicher am
Donnerstag Abend in der Reichskrone“ zahlreich
einfinden, um das „Letzte Wort“ kennen zu lernen
und die Bekanntſchaft mit der gaſtirenden Künſtlerin
zu erneuern, denn dieſe iſt dem Merſeburger Publikum
keine Fremde mehr, da ſte vor 4 Jahren zum Beginn
ihrer Bühnenlaufbahn für kurze Zeit hier in Merſe
burg engagirt war und damals namentlich als
„Marquita“ in der „Wilden Katze“ und als „Pueblo“
in „Don Ceſar“ beim Publikum vielen Beifall fand.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat be
ſtimmt, daß das an den Eiſenbahnanlagen aufge
fundene ſogenannte Fallwild, welches bisher von
der Staatskaſſe in Anſpruche genommen wurde, den
jenigen Grundbeſttzern, Jagdpachtern u. ſ. w., welchen
in dem von der jeweiligen Bahnſtrecke durchſchnittenen
oder an dieſelben grenzenden Jagdbezirke das Jagd
recht zuſteht, unentgeltlich zu überlaſſen iſt, jedoch
ohne Anerkennung eines Rechtsanſpruchs derſelben.

Jn Bezug auf unſere geſtrige Notiz über die
bet der Treibjagd am Montag in unſerer Stadtflur
vorgekommenen Verwundungen betheiligter Perſonen
werden wir erſucht zu konſtatiren, daß den Herren
Jagdpächtern von Verletzungen durch Schrotſchüſſe
nichts bekannt geworden iſt.

Den Beamten der preußiſchen Stagts
bahn ſteht „eine angenehme Ueberraſchung“ für das
kommende Weihnachtsfeſt bevor. Laut miniſterieller
Berfügung ſollen die Weihnachtsremunerationen für
ſämmtliche Beamte, für Ober ſowohl, als auch für
Unterbeamte, in dieſem Jahre bedeutend höher be
meſſen werden, als in den Vorjahren. Seither be
trugen dieſelben von unten nach oben 20, 30, 40,
50 Mk. c.

Der Kultusminiſter hat Folgendes angeordnet
Bei der Anſtellung eines Lehrers (Lehrerin)
hat die Schulaufſtchtsbehörde fortan ſtets darauf zu
halten, daß durch die jedesmalige Anſtellungsurkunde
feſtgeſtellt wird, ob ein Lehrer an einer öffentlichen
Volksſchule oder einer ſonſtigen niederen Schule oder
höheren Schule angeſtellt iſt, damit kein Zweifel dar
ber bleibt ob der Betreffende nach den maßgebenden
Allgemeinen Borſchriften Anwart ſchaft auf ſtaatliche



Dienſtalterszulagen hat oder nicht. Hieraus ergiebt
ſich, daß es gegenüber der gegenwärtigen durch die
neueſte Geſetzgebung und Rechtſprechung geſchaffenen
Rechtslage nicht mehr zuläſſig iſt, einen Lehrer für
den Dienſt an ſämmtlichen Schulen eines Ortes zu
bexufen, an dem ſich neben den Volksſchulen noch
Mittelſchulen (höhere Mädchenſchulen) befinden. Den
Patronatsbehörden ſteht zwar frei, die Ernennung
eines Lehrers ganz allgemein für eine Klaſſenlehrer
oder Hauptlehrerſtelle ohne Bezeichnung der beſonderen
Schule oder Klaſſe, für welche ſte erfolgt, auszufertigen,

aber es muß beſtimmt ausgeſprochen werden, ob der
in Rede ſtehende Lehrer als Mittelſchullehrer oder
als Volksſchullehrer berufen ſei. Daraus folgt weiter
hin, daß kein Lehrer ohne ſeine Zuſtimmung von
einer Volksſchule an eine Mittelſchule, bezw. höhere
Madchenſchule oder von einer ſolchen an eine Volks
ſchule verſetzt werden kann.

Wer unterliegt dem Verſicherungs
zwange? Dieſe Frage beantwortet A. v. Wedell
in ſeinem Buche „Die JnvaliditätsVer
ſicherung“ in folgenden Perschen:

Aus dem großen Arbeitsheer,
Von den Alpen bis zum Meer,
Müſſen wir zunächſt vier Klaſſen
Einheitlich zuſammenfaſſen
Erſtlich die in Stadt und Land
Schaffen mit der eig'nen Hand.

Die auf Kähnen oder Schiffen
Selbſtverſtändlich inbegriffen,

weitens die gewalt'ge Maſſe
er geſammten Dienſtbotsklaſſe,

Von dem Mädchen, das für „Alles“
Bis hinab zur Magd des Stalles,
Kammerdiener und Lakai,
Kutſcher, Hausknecht, einerlei.
Drittens dann der Handwerksſtaud,
Jeder, welcher Stellung fand
Als Gehilfe und Geſelle
Muß heran auf alle Fälle
Viertens, auch dem Kaufmannsftand
Reicht der Staat die Retterhand.
Hantlungslehrling und Commis,
Älle, alle „müſſen“ ſie,
Wenn ihr Lohn nicht allzu ſtark
Hbchſtens bis zweitauſend. Mark,
Ebenſo auch die geſammten
Beſſeren Betriebsbeamten;
Wer 200 Mark pro Mond,
Bleibt auch hier vom Zwang verſchont
Nur der Zukunfts-Apotheker
Drückte ſich der kleine Schäker,
Halb Commis und halb Studente
Er verzichtet auf die Rente.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
s Nach der letzten Volkszählung hat Schkeuditz

4937 Einwohner gegen 4578 im Jahre 1885.
Nebra zählte am 1. d. M. 2755 Einwohner gegen
2710 im Jahre 1885.

s Jn Oberwünſch verunglückte am vorigen
Donnerstag der Fleiſcherlehrling E. aus Niedereichſtädt

dadurch, daß er beim Schlachten ausglitt und in
eine Schuſſel ſiel, an deren Scherben er ſich eine
ſchwere Weichtheilverletzung des linken Armes zuzog.
Nach Anlegung eines Nothverbandes ordnete ein
hinzugezogener Arzt die Ueberführung des Verletzten
nach der Univerſitätsklinik in Halle an.

s Freyburg, 6. Dezbr. Mit ganz unglaub
licher Frechheit treten in unſerer Gegend Zigeuner
auf. So drangen kürzlich drei Männer einer
ſolchen Bande in Almsdorf am frühen Morgen in
eine Schankwirthſchaft und als ſie daſelbſt das Ge
wünſchte nicht erhielten, pruügelten ſie den Wirth,
der ſich zufällig allein im Hauſe befand, durch und
verdufteten dann ſchleunigſt. Jn Zeuchfeld kehrten
jedenfalls die nämlichen in die Gaſtwirthſchaft von
N. ein, wechſelten hier ein Dreimarkſtück, auf welches
ihnen Herr N. richtig herausgab, kehrten aber nach
kurzer Zeit wieder zurück mit der Behauptung, es
ſei ihnen zu wenig herausgegeben worden. Um die
Bande los zu werbden, gab ihnen der Wirth das
Geforderte. Hoffentlich wird dieſem frechen Treiben
bald ein Ziel geſetzt werden.

ſ Freyburg, 6. Dezbr. Ein überaus frecher
Raubanſall wurde dieſer Tage abends in der ſiebenten
Stunde in der Nähe der Zeuchfelder Linden ausge
führt, indem der Handelsmann F., welcher ſich mit
ſeinem mit einem Hunde beſpannten Wagen auf
der Landſtraße zwiſchen Zeugfeld und Freyburg be
fand, von drei Strolchen, die es auf ſeine nicht un
beträchtliche Baarſchaft abgeſehen hatten, angefallen
wurde. Glücklicherweiſe vermochte der geängſtigte
Mann, unterſtützt von ſeinem treuen Hunde, ſich
der Räuber zu erwehren, ſo daß dieſe ſchließlich die
Flucht ergriffen. Leider hat F. einige nicht unge
fährliche Verwundungen davongetragen.

Chronik des Krieges von 1870/71.
11. Dezember Die in einer Reihe von Schlachten

geſchlagene franzöſiſche LoireArmee tritt ihren Rückzug auf
Blois und Tours an.

12. Dezember. Die Feſtung Pfalzburg capitulirt mit
1900 Mann und 65 Geſchützen. Das Belagerungscorps von
Montmedy beginnt die energiſche Beſchießung des Platzes.

Patent-Liſte der Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
Angemeldet von: Vereinigte Pommerſche

Eiſengieſerei und Halleſche Maſchinenbau Anſtalt
vorm. Vaaß Littmann in Halle: Selbſtthätiges
Flüſſigkeits- Einſpritzventil für Compreſſtons Kühl
maſchinen. Hans Wetzel in Aſchersleben: Roti
rende Kraftmaſchine. Oscar und Robert Wilberg
in Magdeburg Sudenburg Regulirvorrichtung für
Gas und Petroleummaſchinen. Heinrich Arld
in Nürnberg: Verfahren zum Verbinden zweier oder
mehrerer Drähte mit einander. Franz Löſer in
Zeulenroda: Rangirbremſe. Louis Müller in
Wernigerode: Futtergefäß für Thierkäfige, welches
die Käfigöffnung ſelbftthätig ſchließt und öffnet.
Bruno Rennecke und Guſtav Jabuſch in Magde
burg Thürzuſchlagdämpfer. Thüringiſche Glas
Jnſtrumenten Fabrik von Alt, Eberhardt Jäger
in Jlmenau: Neuerung an CapillaärGlasröhren.
Sangerhäuſer Aktlen Maſchinenfabrik und Eiſen
gieſerei vorm. Hornung Rabe und Ernſt Schulze
in Sangerhauſen Schnitzelmaſchine für Zuckerrohr
und dergl.

Ertheilt an: R. Fölſche in Halle: Neuerung
an Centrifugen mit Schälrohren zum Zweck ihrer
Benutzung als Deckcentrifugen für Zucker und vergl.

F. Beyer in Delitzſch: Meſſergnordnung an
Rohrkratzern.

Vermiſchtes.
(Durch die Rieſelgüter) iſt der Magiſtrat von

Berlin nicht nur ein großer Grundbeſitzer, ſondern auch
ein bedeutender Viehzüchter und Mäſter geworden. Auf
den 5 ſtädtiſchen Rieſelgütern wurden im leßten Etats jahre
247 Kühe, 394 Ochſen und 1276 Schafe gehalten. 240
Kühe wurden mit einem Verluſt von 7940 Mk. verkauft,
dagegen wurde an den verkanften 294 Ochſen ein Gewiun
von 9755 Mk., an den 1276 verkauften Schafen ein Ge
winn von 3563 Mk. erzielt

Volks zählung.) Weitere Reſultate ſind gemeldet
aus Kiel mit 68897, Straßburg 133 560, Colmar 29649,
Glauchau 23500 und Cannſtatt 20411 Einwohnern

Eine koloſſale Unterſchlagung) wurde in
Paris entdeckt. Der Geſchäftsdiener eines dortigen Wechſel
maklers hat, um ſeine eigenen Verluſte an der Bbrſe zu
decken, 2500 Stück Obligationen im Betrage von 800000 Fres.
veruntreut. Der Diener wurde verhaftet und bei demſelben
200 Stück Obligationen vorgefunden. Außerdem wurden
noch 1300 Stück bei verſchiedenen Bankhäuſern gefunden.

(1000 Mk. Belohn ung) hat die Schweriner Staats
anwaltſchaft auf die Ergreifung des flüchtigen Lederhändlers
Eichler, welcher die Hamburger Anglodeutſche Bank um
120000 Mk. durch Wechſelfälſchungen ſchädigte, ausgeſetzt.

Eiſenbahn Unglück.) Aus Dortmund meldet
man: Jm Bahnhof Dortmunderfeld ſtieß der Perſonenzug
von Hörde auf den Perſonenzug von Hagen. Der Zugführer
des einen Zuges iſt todt, mehrere Reiſende ſind leicht ver
letzt. Der Schaden an Material iſt erheblich.

(Volks zählung.) Weitere Reſultate der Volks
zählung liegen vor aus München wit 340000, Augsburg
75 523, Metz 59 723, Barmen 116192, Darmſtadt 56600,
Hanau 24939, Heidelberg 28473 und Mülhauſen (Elſaß)
76413 Einwohner.

(Auf Befehl des Kaiſers), welcher, wie ſchon er
wähnt, den Bauerngutsbeſitzer Rieger-Goglau jüngſt in
Schleſien empfangen hat, veranſtaltet Baron Falkenhauſen
deye eine Unterſuchung über Rieger'ſche DiphtheritisHeil
verſuche.

(Mordverſuch.) Jn Hamburg ſchoß geſtern der
Steuer Supernumerar Wiegandt, ein Elſäſſer von Geburt,
mit einem Revolver auf ſeinen Vorgeſetzten, den Inſpektor
Rautenburg. Die Kugel ging am Kopf vorbei und drang
in die Wand. Wiegandt richtete dann den Revolver gegen
ſich, der ihm aber von Kollegen aus der Hand geſchlagen
wurde. Wiegandt wurde verhaftet; er geſtand, die Abſicht
gehabt zu haben, ſeinen Vorgeſetzten zu erſchießen.

(Zum Schickſal Johann Orth's.) Dem „Ham
burgiſchen Correſpondenten“ zufolge wurde Johannes Orth's
Schiff „Margaret“ von der Hamburger Bark „Marig Mer
cedes“ zuletzt am 31. Juli d. J. mit 6 andern Schiffen vor
den Ausläufern des Gebirges am Kap Horn während eines
furchtbaren Orkans bei 15 Grad Kälte geſehen.

(Wiedergefundene Geldſendung) Zu der
Mittheilung, es ſeien für 22000 Pfd. Sterling Titel der
ägyptiſchen DairaSanieh- Anleihe auf dem Wege von Lon
don nach Amſterdam in Verluſt gerathen, wird gemeldet,
daß es gelungen iſt, die Papiere wieder aufzuſinden. Alſo
verſchwunden waren ſie jedenfalls

(Durch den Zuſammenſturz eines großen
Holzbaues) ſind am Sonnabend Nachmittag in Tegel
ort bei Tegel 9 Arbeiter mehr oder minder ſchwer verletzt
und einer derſelben getödtet worden. Jn genannter Ort
ſchaft wird zur Zeit ein mächtiger Eisſchuppen vollſtändig
aus Holz hergeſtellt. Am Sonnabend Nachmittag waren
15 Arbeiter am Bau einer Holzwand das Fachwerks thätig.
Plötzlich brach die Wand, die nicht genügend abgeſteift ge
weſen ſein ſoll, zuſammen, ſtürzte um und begrub unter
ihrer bedeutenden Laſt 10 der Bauleute, meiſtens Zimmerer,
während der Mannſchaft noch Zeit fand, bei Seite zu
ſpringen. Nach großen Anſtrengungen gelang es, die Ver
unglückten zu befreien. Die ſchwer Verwundeten wurden
nach einem Berliner Krankenhaus geſchafft; auf dem Trans
port dorthin verſtarb der Zimmermann Lademann aus
Heiligenſee.

(Deutſcher Chartreuſe.) Der „Voſſ. Ztg.“ wird
geſchrieben Jn Deutſchland wird nun bald auch der be
rühmte Likör Chartreuſe erzeugt werden. Die Karthäuſer
mönche gründen in Hamm (Regierungsbezirk Düſſeldorf) ein
Kloſter mit großer Ackerwirthſchaft, welches mit deutſch
ſprechenden Brüdern beſetzt wird. Aus der Karthauſe zu
Breſſonville bei Nanzig werden namentlich mehrere Brüder
nach der neuen Niederlafſung überſiedeln. Jn derſelben
wird Chartreuſe hergeſtellt werden, da der ſehr reine deutſche
Alkohol ſich vortrefflich dazu eignet, und die Bärwurz, ein
anderes Erforderniß zu deren Zubereitung, ſich reichlich in

mehreren Gegenden Rheinlands ſindet. Die große Karthauſe
bei Grenoble ergiebt jährlich 40000 Fros. Reingewinn mit
der Herſtellung der Chartreuſe.

(Der Erfinder einer nenen deutſchen Ortho
graphie) ſchrieb an die „Newyorker Staatsztg.“: „fererte
redakzion; ich mechte ſt bitten, nachfolgende proben der von
mir erfundenen neien vereinfachten ortograft in irem ge
ſchezten blate zu verefentlichen.“ Die Redaction des ge
nannten Blattes antwortete darauf kurz und treffend
„laſens inen heimgeigen, fererter her, wir haben fir ſolchen
bledſin keine Verwendung.“

GBei der Volkszählung vergeſſen) worden iſt
in Potsdam das Haus Neue Luiſenſtraße 4 mit 53 Seelen
So berichten die „Potsdamer Nachrichten

(Die deutſche Pferde Ausſtellung) welche im
Frühjahr in Berlin abgehalten wurde, erforderte, wie
geſtern im Klub der Landwirthe mitgetheilt ward, 460 000 M,
es ergab ſich ein Fehlbetrag von 268 000 ſodaß außer
dem kaiſerlichen Dispoſitionsfonds in Höhe von 100000 M.
und den 50000 M. Zuſchuß des Landwirthſchaftsminiſters
ſeitens des Unionklubs noch 130000 M. gezahlt werden
mußten. Oſtpreußen hat von der Ausſtellung bereits große
Erfolge zu verzeichnen. Händler, namentlich aus der
Schwetz, Schweden, Holland, ſelbſt Amerika haben ganz
gewaltige Einkäufe gemacht.

(Das veränderte Klima.) Einer alten Dame.
die im Staate Nord Karoling wohnte, wurde mitgetheilt,
daß in Folge der zwiſchen dieſem und Virginiag vorgenomme
nen Grenzregulirung ihr Wohnſitz in Zukunft zu Virginig
gehbre. Hocherfreut rief ſie „Welches Glück! Jch habe
immer gehört, daß Virginig ein vbeſſeres Klima hat als
Nord Karolina!“

(Gedankenſplitter.) Es iſt leichter, tauſend
Frauen den Kopf zu verdrehen, als einer einzigen denſelben
zurecht zu ſetzen.
e

Gerichtsverhandlungen.
Zu ſechs Monaten Gefängniß iſt der Redakteur

Wächter von dem in Schneeberg erſcheinenden „Erzge
virgiſchen Tageblatt“ wegen Abdruck eines Artikels des
„Berl. Volksblattes“ mit der Spitzmarke: „Die Arbeiter
ſind zur Knechtſchaft geboren wegen deſſen Herr Bueck,
der Generalſekretär des Verbandes deutſcher Jnduſtrieller,
Strafantrag geſtellt hatte, von der Strafkammer des Zwickauer
Landgerichts verurtheilt worden. Der Verfaſſer des Artikels,
Redakteur Baake, wurde zu 300 Mk. Strafe verurtheilt

Von der Anklage verſuchter Beſtechung
eines Oberzahlmeiſters in Kiel hat das dortige Landgericht
zwei Tuchfabrikanten in Euskirchen freigeſprochen.
Einer der Fabrikanten bat in der Wohnung des Oberzahl
meiſters, man möge bei der Abnahme mit ihm und einem
anderen Fabrikanten „nicht ſo ſtreng ins Gericht gehen.
Der Fabrikant ſicherte dem Zahlmeiſter auch 3 bis 3 Prozent
der Lieferung zu und legte beim Fortgehen ein offenes
Couvert mit 3 Hundertmarkſcheinen auf den Tiſch. Ebenſo
machte es der andere Fabrikant im Bureau des Oberzahl-
meiſters, welcher 2 Hundertmarkſcheine hinterließ Der Ober
zahlmeiſter lieferte das Geld der Abnahmeeommiſſion ab
die Sache wurde dem Staatsſecretär der Marine mitgetheilt
und die Folge war, daß die beiden Fabrikanten verhaftet,
ſpäter aber wieder entlaſſen wurden. Das Gericht erachtete
hurch die Verhandlung nicht für erwieſen, daß die Ange
klagten die Geſchenke deshalb gemacht haben, um den Ober
zahlmeiſter zu einer eine Verletzung ſeiner Amtspflicht ent
haltenden Handlungsweiſe zu veſtimmen, ſondern in der
Abſicht, um den Oberzahlmeiſter zu einer nicht zu rigorbſen
Beurtheilung ihrer gelieferten Tuchwaaren zu veranlaſſen

Litergtur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Paul Steffenhagens Verlag hierſelbſt erſchien

ſoeben Handkarte des Regierungsbezirks Merſe
burg. Maaßſtab 1- 600000; Größe 38 26 Centimeter,
entworfen und gezeichnet von Oswald Meinke, in fünf
farbigem Druck ausgeführt in der kartographiſchen Anſtalt
von Wagner Debis, Leipzig. Der Hauptzweck der Karte
iſt, ein möglichſt klares Bild der Beſchaffenheit und Geſtaltung
unſerer näheren Heimath zu geben. Um dieſe Klarheit zu
erreichen, konnte natürlich nicht jede Ortſchaft und jeder Weg
aufgenommen werden, was aber von irgend welcher Wichtig
keit in geographiſcher und geſchichtlicher Beziehung iſt, iſt
mit aller wünſchenswerthen Deutlichkeit dargeſtellt. Die
Karte ſtellt das Gebiet von Erfurt und Gera im Süden
bis Magdeburg im Norden, von Nordhauſen im Weſten bis
Dresden im Oſten als Höbhenſchichtenbild in vier Stufen
dar im geſättigterem Grün das Tiefland bis 100 m; in
lichterem Grün dasjenige bis 200 in gelblichem und
lichtbraunein Farbenton die Echebungen gegen und über
400 m außerdem in bräunlicher Schimmerung die Hänge
von Gebirgszügen und Höhenplatten. Die wichtigeren Ort
ſchaften haben zahlreich Aufnahme gefunden Staats und
Kreisgrenzen ſind klar erſtchtlich angegeben. Dieſelbe Karte
iſt auch als Wandkarte, Maaßſtab 150000 aufgezogen
für Mk. 14 zu haben.

Deutſches Dichterheim, Organ für Dichtkunſt und Kritik
Herausgegeben von Paul Heinze in Dresden-Strieſen. Die
ſoeben exſchlenene Nr, 7 vom 11. Jahrgange dieſer Zeitſchrift
bietet abermals einen überaus reichen und anregenden Jnhalt und
zwar Gedichte von Günther Walling, Margarethe Stege, E. Jm
Hof Felix Geitner, Adalbert v. Majerſzky, ArminWerherr, Georg
Egeſtorff, Paul Schönemann, Rudolf Goette, Wilhelm Henzen,
Prinz Emil zu Schöngich Carolath, Friedrich Preu, Friedrich
Oſer, Sappho Liepholbt, Joh. Alboth, Oscar Herrmann,
Ernſt Zick, Berthold Funke, E Ehrenberg und Gaſton Bollack.

Schillers Räuber Von Dr. Alfred Friedmann.
Schluß.) „Jm Wechſel der Tage“. Beſprochen von
Gerhard von Amyntor. Ein naturwiſſenſchaftlicher Roman.
Beſprochen von Paul Heinze. Bücherſchau. Literatur
und Kunſt. Briefſchalter. Nicht zu überſehen

Entdeckung des Krebs-Bacillus. Dr. William
B. Ruſſell, Pathologe am kbniglichen Siechenhauſe in Edin
burg, erklärte vor kurzem in einem Vortrag, daß er in
40-—50 Fällen von Krebsleiden einen eigenartigen Paraſiten
gefunden habe, welcher bei keiner anderen Krankheit ange
kroffen würde. Der Bacillus gehöre zur Hefen Klaſſe. Dr.
Ruſſel ſetzte beſcheiden hinzu, daß andere ſeine Verſuche erſt
prüfen müßten, ehe ſeine Entdeckung von der Wiſſenſchaft
angenommen werden könne.

Ball Seidenſtoſſe v. 95 Pf. bis 14.80
P. Met. glatt, geſtreift u. gemuſtert verſ.
roben und ſtückweiſe porto und zollfret das Fabrik
Depòt G. Hemmeberg (K. u. K. Hoſlief.) Zürlen.

Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz
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Anzei gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Am 9. Dezember, früh 6 Uhr, entſchlief

hach ſchwerem langen Krankenlager meine
ſebe Frau und unſere gute Mutter Amalie
anmann geb. Querfurt. Um ſtilles Bei
ſeid bitten die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
Uhr vom Trauerhauſe, gr. Sixtiſtr. 5,

qus ſtatt.

Das Reinigen und Ausbeſfſern der
Wäſche für die in dem Einquartierungshauſe
h der Mühlſtraße unterzubringenden 59 Mann
der IV. Escadron Thür. Huſ.-Regmt. Nr. 129

an den Mindeſtfordernden vergeben werden,
Entſprechende Angebote erſuchen wir bis

um S. d. M. im Communalbüreaun ab
geben.

Daſelbſt werden auch die Bedingungen
witgetheilt.

Merſeburg, den 10. Dezember 1890.
Die CEinquartiernngs- Deputation

WVersteigerung,
Sonnabend den 13. d.

Porm. 10 Ahr,
ſerſteigere ich im Hotel zum halben Mond
ſer: I. zwangs weiſe

verſchiedene Möbel und
I Velocipedl (Dreirad).

freiwillig fertige Betten, fertige
Jnletts, moderneKleiderroben,
Unterröcke, einen Poſten Cor
ſets, Schürzen, Kinderhand-

ſchuhe, Kinderſtrümpfe
u. dergl. m.

Merſeburg, den 10. Dezember 1890.
Tawehmiütz, Gerichtsvollzieher.

e

Die am 2. b. M. durch Hochwaſſer
herunglückte 4wosse Auettonm trockener
hor jähriger Brennhölzer im Zöſchener
ſittergutsforſte ſindet nunmehr
am Montag den 15. d. M.
ſtatt. Beginn Kräikn 9 Uhr am Ober
zauer Wege.

Laterna magica
und Dampfmaſchinenmodelle

in großer Auswahl.

Theodor Ebert,
Mechaniker und Optiker,

kleine Ritterſtraße 2.

c c

Herrſchaftliche Vohnung
ſofort zu vermiethen. Näheres bei

Geſt ang- Verein
Freitag 7 und 7 Uhr.

Sehumamm-
Verband dentſcher

Handlungsgehülfen
(Kreisverein Rerſeburg).
Heute Abend 9 Uhr, Tivoli,

e mit Koſt zu ver Einige alte Violinen, ſowieſtändige Schlafſtelle olinen,ß ine Se n W erren eine Guitarre
ſind zu verkaufen kleine Eixtiſtraße 6.mit Wohnung, gute Lage, ſo SLaden e Zur Festhpackereſ-

Mr. 22 in der Exped. d. Bl. erbeten. gz und gem. Zucker,
Von anſtändigen Leuten wird taubzucker. Roſtnen. Corinthenzum 1. April 1391 ein Logis im 5 St eln, hen,

Preiſe von 33 40 Thlr. zu Litronat u. ſ. w.miethen geſucht. Gefl. Offerten
unter L. in der Exped. D. empfiehlt Paul Hesss,
Bl. niederzulegen.

Formulare Je Aſer unſerer Zeitung
ollte neben unſerer eitung a u diezur Jnvaliditäts- hochintereſſante „Lhierbbrſe hal
ten. Für 75 Pfg. abonnirt ür eihält nd Altersverſicherung Dre ehe e e bers ä 4 ſte We t

lt, wo man wohnt, und erhältTh. Rössmer, Buchdruckerei, guſt alt, ſs jede ittHelgrube Nr. 5. für dieſen geringen Preis jede Woche Mi
wochs 1) Die Thierbörſe“, 3 große

Soldatenbrief, Bogen ſtark. Die „Thierbörſe“ iſt Vereins

eigene Angelegenheit des Empfängers,
organ des großen Berliner Thierſchutz
vereins und anderer deutſcher Thierſchutz

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
gummirt, hält vorräthig

Zöſchen, den 190. Dezember 1890.
Teube, Forſter.

Zu verkaufen
nd 1 MahagniKleiderſecretair und ein
Rahagont Verticow beim
Tiſchlermſtr. Laſſe, Sand Nr. 6.

e Hausverkauſ.
Wegzugshalber will ich mein an beſter

Weſchäftslage gelegenes Hausgrundſtück ver

hanfen. NehmeBiünm fettes Seh wein
ſeht zu verkaufen Oberaltenbura 16.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſreht zu verkaufen

Geusa Nr. 33.
Ein Lanferſchwein

Du verkaufen

S Kötzschen Nr. 60.
Ein Wispel Ofenrutz zur Düngung iſt

zugeben Preutzerſtraße 3.
Manarienuwogel,

ſhön im Geſang, verkauft
E. Hoffmann. Lauchſtädter Str.
Agsehe u. Sehr wird angenommen.

Hoſſmaunn, Lauchſtädter Str.Auch iſt doſeſbſt eine Grube Dünger abzulaſſen.

Ein Vogis, beſtehend aus Stube, T oder 2
mmern, Küche und Zubehör wird von zwei

Anzelnen Leuten zum 1. April 1891 zu
ethen geſucht. Adreſſen unter M. N. in
r Exved. d. Bl. erbeten.

Die vom Oderſt-Vieurenant von Schrötter
negehabte Wohnung iſt zu vermiethen, auf
VBunſch auch gethetlt.

e tm el Unteroltenburg 44.
ine freundliche Wohnung,

Pnze I. Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 4
minern, Küche mit Sparkochherd und Waſſer

ung, Keller, Waſchhaus, Waſchmaſchine nebſt
ölle, iſt an ruhige anſtändige Miether villig

übzugeben und T. April 1891 zu beziehen.

Rentier Negencdank,
e Halleſche Straße 18.

Eme Wohnung, aus Stuven, 3 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör beſtehend, iſt von

et ab zu verintethen und 1. April 1891 zu
eben Breiteſtraße Nr. 3.

Eine Wohnung, 3 St., Küche en iſt zu
ermiethen und kann jederzeit bezogen werden

e Lauchſtädter Str. 5 g.Ein Hinter Logis an ein paar einzelne
du zu vermiethen.

Hoſinanm, Lauchſtädter Str. 6.
Ein Logis zu vermiethen

Hüterſtraße 13.
Awei Paar Läuferſchweine ſtehen zum

e D. S.a wehbr zu vermiethen und Neujahr zu

Verkauf.

Eme Wohnung von Stube, Kammern

vereine. 2) gratis: Die „Naturaliene,

et e un elSee n 5. haltungsvlatt“ Für Jeden in der
eEin großer Trockenboden v Sag ne don mnſaſten Deutſch

ſteht zur gef. Benutzung lands und des Auslandes nehmen jeder
e e e hehe bekens erſhenene Nu mern

e i Morgen Freitag W prompt wach
friſche hausſchlachtene Vurf

Verd. Bahn. Christbaum-Confect
Eine leiſtungsfähige Landbäckeret ſucht in ſchönſter Schmuck des Weihnachtsbaumes

hieſiger Stadt für ſein vorzügliches verſend. in nur beſter e t mr

Poggenbrod eheSime iederlage. pr. Nachn. Wiederverkäufer Ra att.

Tür rU beac inderſchſie hzſan und i e Kinderſchlitten
langen aller ru en ausgeführt von Schlittſchuhe

A. Schuetder, in großer Auswahl empfehlen billigſt
lgrube Nr. 26.Alle W zahlt unſtreitig Gebr. Wieganch.

die bbchſten Preſſe D. G. ee Den r GermaniſcheIa Magdeb. Sauerkohl rr h v i h. Groß Handlung
pfiehlt ebend friſch Seeher E. Wolff. Sb Schollen,Zuckerrübenſchnigell e v

habe villigſt abzugeben. ſt W. Krähp hiBruch u. Ausſchußgebäct hrif Am Geba
von Monigkuehen und engl. Riäg- von mürbem Teig, zum Genuß für Kinder
ewüts billigſt bei o e andere Confect, empfiehltG. Schönberger. g.Kaorrs Grimkornextract, RNeismehl, Bobert Meyyne,

Tapioca, Julienne, Gerſtenſchleim Schmaleſtraße 14.
mehl, gekochte Erbſen, Linſen undrn en u e Friſchen Schellfiſch,

n m aſſer und etwa 3 vFett b e e en friſche franz. Perigord Trüffel,
en rationellſten alle künſtlichen nene franz. W allnüſſe

Kindermehle weit übertreffend,
Kmorr's Suppenmtafelm mit Fleiſch

extract à Tafel 20 Pf. nur mit Waſſer Reibemaſchinen,
n 5——6 Teller ſchmackhafte Suppe Fleiſchh ackmaſchinen

nd. 2e 75 Pf. 10-18 Wurſtſtopfmaſchinen,
eller Suppe liefernd.

bei Oscar Leberl, Wäſcherollen
Drogen und Farbenhandlung, offeriren billigſt

Burgſtraße 16.
Friſchgeſchoſſene

M A S e m Heute

hen Johannisſtraße 8. emyeht T. W o l. E. Wolff.

empfiehtt C L. Zimmermann.

Gebr. Wiegand.

S NVuvnatsverſammlung.

So Wwendiers
Restfaurant.
Morgen Freitag ſegne

wit Sauerkohl.
ff. Gänſeſleiſch in Gelbe täglich

Theater in Merſeburg.
I ReichsKrone.Donnerstag d. 11. Dezember 1890.
Gaſtſpiel der Weißenfelſer Stadt

theater-Geſellſchaft,
ſowie 1. Gaſtſpiel des Frl. Malt Sigler

vom Actientheater in Zürich.

Novität. Novität-Das letzte Wort.
Theaterſtück in 4 Akten von Franz v. Schönthan.

P. T„Das letzte Wort“, die hedentendſte Novität
der Gegenwart, habe ich erworben, um das
Gaſtſpiel der vorzüglichen Künſtlerin Fräulein
Mal Sigler zu ermöglichen Ich empfehle
ſomit dieſe Vorſtellung dem hochgeehrten Publi
kum aufs Beſte.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Otto Denzler,Den Billetvorverkauf hat Herr F. W.
Benneke übernommen Preiſe der Plätze
wie bekannt.

W Die Zwiſchenaktsmuſik wird vom
hieſigen Trompetercorvs ausgeführt.

Spielabendzum Weſten der Aleberſchwemmten
des Kreiſes Merſeburg.

Unterzeichnetes Comité beabſichtigt hierdurch
die Abhaltung eines Spielabends in unſerer
Stadt am
Sonnabend den 13. Dezember e.
zum Beſten der Ueberſchwemmten hieſigen
Kreiſes anzuregen, und zwar dergeſtalt, daß
die Gewinne von allen an dieſem Abend
in hünslichen Kreiſen oder Reſtaurationen
hieſiger Stadt vorgenommenen Spiele
zum Beſten der Ueberſchwemmten verwendet
werden. Die Herren Wirtde bitten wir
dieſen Gewinnen auch das an dem Spielabende
eingehende Karten 2c. Geld zu gleichem
Zwecke zuzufügen.

Wir wenden uns an unſere geſchätzten
Witbürger mit der Bitte um thatkräftige
Unterſtützung unſeres Vorſchlages und erſuchen
wir ergebenſt die Erträge des Spielabends zur
Weiterbeförderung an die Expedition des
Merſeburger Correſpondent oder die Ex
pedittun des Merſeburger Kreisblattes
gütigſt abliefern zu wollen.

Merſeburg, im Dezember 1890.
Das Comité

A. Koska. G. Lange. F. Mähnert.
G. Mehler. E. Saller P. Thiele.
Fachvereinsverſanmlung

er Maurer
von Merſeburg und Umgegend
Sonntag den 14. Tezember, nachmittags
von 3 Uhr an, im Vereinslokal Cagsimo.

Tagesordnung:
Rechnungslegung pro 1890.
Vorſtande wahl.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
der Vorſtand.

Ein junges Mädchen zur Aufwartung
für den ganzen Tag wird ſofort geſucht. Zu
erfrogen in der Exped. d. Bl.

Dank.
Wir können nicht unterlaſſen den Ein

wohnern von Spergau für ihre hüfreiche that
kräftige Arbeit bei der Rettung unſeres Viehes
und Wirthſchaftsſachen unter der umſichtsvollen
Leitung des Herrn Wehlmann und Herrn Heine
hierdurch zu danken und zur öffentlichen Kennt
niß zu bringen. Beſonders Dank Herrn Wehl
mann für Lieferung von Heizmaterialien für
die bedrängten Familien.

A. G H. G
Für die Ueberſchwemmten

unſeres Kreiſes
ging weiter ein: von Frau Hagenberg 3 Mk.;

Frl. Dethwar 3 Mk. W. 10 Mk. Frau Z.
20 Mk.; Hr. K. Graneis, Maurer, 2 Mk.;
J. T. I k. Hr. Dr. T. 8 Mk; Hr. J.frischen Schellüsch. en e

Weitere Beitr äge nimmt ſtets gern entgegen
die Expedilion des „Correſpondent“.
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Meine auf das Reichhaltigſte ausgeſtattete
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Weihnachts Ausſtellung
iſt erbffnet und empfehle dieſelbe zur geneigten Benutzung.

Dieſelbe enthält eine reiche Auswahl der neueſten Beſchäftigungs und Ge
ſellſchaftsſpiele, Bilder- und Märchenbücher.

O

S
O

Ferner Photographie-Albums, Schreib-Maszpen, Poeſie-Albums, Porte
monnaies und Cigarrentaſchen mit und ohne Stickerei von 50 Pf. an bis zum
feinſten Genre. Brieftaſchen, Reiſe Neceſſaires und Stiegel, Damentaſchen, O
Viſitenkartentäſchchen, Kamm, Spiegel- und Bürftenetuis ec. Bilderrahmen O
und Photographieſtänder, auch Rahmen zu Hausſegen. Japan- und Ching
Waaren, Theebretter, Handſchuhkaften, Häkeldoſen, Frühſtückskörbchen, Gläſer
teller er. Servirbretter von Eichenholz in 4 verſchiedenen Größen zu billigſten O
Preiſen. Feine Briefpapiere in Caſſetten.

Briefpapiere mit Monogramm werden auf Beſtellung binnen 3 Tagen angefertigt.
Die Reſtbeſtände meines Molzspielwanaren Lagers gebe ich zu

jedem annehmbaren Preiſe ab.

Alle Portefenille, Leder und Cartonnagen Arbeiten, ſowie Garnirungen
von Stickereien werden ſchnell und ſauber angefertigt.

H. Limprecht, Vuchbindermſtr., Entenplan 2.
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Weihnachts Ausstellung

in einpfehlende Erinnerung

Frau GHalleſche Str. 8. Halleſche Str. 8.

Als paſſende Weihnachtsgeſchenle

empfiehlt

B. Weilbgenm,
Markt 32, Markt 32,
Teppich und Läuferſtoſſe in Cocos, Manila,
Jute und Wachstuch, Sophadecken, Gummi
artikel, als Tiſche und Kommodendecken,
Damen und Kinderſchürzen, Aufleger
u. ſ. w., Manilag- und Cocos-Abtreter.

e e
Sonnabend

er
Gotthardtsſtraße 12,

empfiehlt zu bevorſtehenden

Weihnachtseinläufen
folgende Artikel zu äseßerſt belligen Preiſen
WinterPaletots von 10 Mk. an,
Winter Havelocks und Dolmanns von 15 Mk. an,
Plüſch und Donbel-Jacken von 4 Mk. 50 Pf. an,
Regen- Mäntel von 8 Mk. an,
Kleider-Stoſſe in reiner Wolle, alle Farben, Meter von Mk. an,

kleidern ſich eignend, nur gediegene Qualitäten und ſchön
gewählte Farben, ganzes Kleid 3 Mk. 50 Pf.,

Leinenwagren und Bettzenge,
Große Auswahl in Reiſedecken und Schlafdeckern,

S Neuheiten in Tiſchdecken,
Teppiche von 5 Mk. an, bis zu hochfeinen Genres,

Garo tung bunt, gewebt erd bedrreckt, Meter von

S An,a Sophadecken, Länſerſtoſfe, Bettvorlagen, Bettdecken,
5 Tiſchtücher, Handtücher, Servietten,

Große Sortimente in ſeidenen und wollenen Herren Damen
urd HKindertüchern,

G Seivene Herren-Taſchentücher,
e Weiße und bunte Taſchentücher,
d Seidene und wollene Schürzer,

Fertige leinene Schürzers in hell und dunkel,
Damen Unterröcke von 2 Mk. 50 Pf. an,

h Damen-Schulterkragen von Mk. an,
e Trieottaillen in großer Auswahl,
e Wollene Herrenweſten und Strickjacken, Nnterhoſen,

Bedruckte Barchente in ganz neuen prachtvollen Muſtern zu
Kleidern, Blouſen und Jacken

Einen Poſten

gebe unter Einkaufspreiſen ab.

Friedrich
Gotthardts

Sümmtliche Wanren
der Colonial-, Materigl-, Wein-, Spiüriteosen-,
Wabak- und Cigarrenbramehe, Ia. Qualttäten, empfehle
ſtets zu Vorzugspreiſen.

e Zur Feſtbäckerei:
ölImitzer Weizenmelkl, Butter, Rostmnemn, Man-
deln, Corinthemn ete. empfehle ich, da bezüglich des Preiſes
darin etwas ganz Beſonderes bieten werde, hiermit angelegentlichſt.

C

Zur Weihnachts Heſcherrung paſſend:
Große Poſten Knaben Schafästüefelm, dauerhaft, Steefe-

letten und Sohne für Mädchen, äußerſt billig, ſowie Tames ehe
neueſte Muſter, Filzſchuhe, Filze und Cord Pantoſſeln mit und ohne
Lederſohlen in allen Größen empfiehlt Centhe

3

Langstiefeln mit und ohne Falten von Mk. 12 an.
Halbsfiüefeln von Mk. 7 an.
Knaben-Stulpenstiefeln von Mk. 4,50 an.
Alle anderen Sohuhwaarenm reich ſortirt.

d

ausgeführt. M. Gtemthe,
e OHelgrube Nr. 3 (nahe am Markt).
Grosse Cigarren- Auction.

Sonnabend den 13. Dezbr. cr. vormittags von 9, Uhr ah,

verſteigere ich freiwillig im otel zum halben Nonmd hier
friſche hausſchlachtene Wirt E. V. Feuer e

e Thymigtr, Salbet und Rante empfiehltLauchſtädter Str. 6, im Laden. e O.
ebackam rn er in Merſebnr

eine große Partie Cigarren
Lage GerVolß

Damentuche und Regenmanteltetche, vorzüglich zu Hages-

Winterbuckslins und leberzieherſtoffe

Bestellungen nach Maaß und Reparaturen werden pünktlich
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